




Am Beginn all unserer Produkte stehen chemische Prozesse – die An-

forderungen der Chemischen Industrie sind uns aus eigenem Erleben 

vertraut. Für Katalysatoren, die in der Petro-, Nahrungsmittel-, Kunststoff- 

und Lackindustrie zum Einsatz kommen, stellen wir unsere Metallverbin-

dungen in vielfältiger Form als Vorstoff zur Verfügung.  

Auch Katalysatoren für Autos oder für die Rauchgasentschwefelung profi-

tieren von unserem Know-How. Darüber hinaus recyceln wir verbrauchte  

Katalysatoren für die erneute Verwendung. Ein anderes Gebiet ist der 

Umgang mit aggressiven Medien. Hier nutzt die Chemie widerstandsfähige 

High-Tech-Materialien von H.C. Starck: Tantal für den Apparatebau, 

keramische Werkstoffe für Pumpendichtungen, korrosionsbeständige 

Legierungen für Ventilbeschichtungen und vieles andere mehr.

Wichtiger Partner der Chemischen Industrie
Mit rund 3.000 erfahrenen Mitarbeitern an 13 Produktionsstandorten und 

Vertretungen in allen High-Tech-Märkten ist H.C. Starck ein „Global Player“– 

immer in der Nähe seiner Kunden und Märkte.

Hier stimmt die Chemie!
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>	 Materials: einzigartig in Breite und Tiefe der Produkt-	

	 palette und in den Verarbeitungsstufen.  

	 Präzise und zuverlässig in Qualität und Menge bieten  

	 wir ein einzigartiges Angebot hochwertiger Vorstoffe. 

>	 Development: Know-How für neue Märkte.

	 Intensive F&E bereitet den Weg für neue Produkte, 		

	 Anwendungen und Technologien. 

>	 Solutions: Maßarbeit entlang der Wertschöpfungskette

	 und gezielte Lösungen für individuelle Bedürfnisse. 

Die einmalige Vernetzung 
von H.C. Starck

Die Refraktärmetalle Wolfram, Molybdän, Tantal, Niob  

und Rhenium sowie deren Verbindungen

Keramische Werkstoffe wie zum Beispiel Siliciumnitrid, Siliciumkarbid, 

Aluminiumtitanat sowie Zirkon- und Aluminiumoxid 

Elektronikchemikalien und Funktions-Materialien:

Leitfähige Polymere 

Dabei steht keine Gruppe für sich allein – im Gegenteil, sie ergänzen einander 

perfekt. Vom innovativen High-Tech-Material über die bedarfsgerechte 

Entwicklung bis hin zur individuellen Lösung: Materials, Development, 

Solutions – dieser Dreiklang beschreibt die Bandbreite unserer Kompetenz. 

Drei Materialgruppen bestimmen unser 
Produktportfolio:
•

•

•



Materials Development

Solutions
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Die Chemische Industrie braucht selektive, langlebige und immer 

effizientere Katalysatoren, um ihre Prozesse rohstoffschonend und  

energiesparend zu gestalten. 

Precursor 
Wolfram-, Molybdän-, Rhenium-, Tantal- und Niobverbindungen von H.C. Starck 

unterscheiden sich von „üblichen“ Vorstoffen für die Katalysatorherstellung. 

Aufgrund unserer Kompetenz, deren physikalischen und chemischen Eigen- 

schaften bedarfsoptimiert einzustellen, geben wir ihnen entscheidende Vor-    

teile hinsichtlich Merkmalen wie Kornform, Verteilung sowie Reinheit mit. Das 

ermöglicht bei der Herstellung der Katalysatoren in der Regel eine höhere 

Ausbeute und hilft unerwünschte Nebenprodukte zu reduzieren.

Molybdän- und Wolfram-Vorstoffe
Katalysatortechnologie gilt zunehmend als eine Kernkompetenz in der Automobil-, 

Chemie-, Erdöl-, Lebensmittel- und auch der Pharmaindustrie. Für Molybdän ist 

die Katalyse eine der wichtigsten Anwendungen in der Chemie. Härtere Emissions-  

standards und der Zwang zur Energieeinsparung sorgen für wachsenden Bedarf. 

Auch für Anwendungen in der Ölraffinerie sind Molybdän-Katalystoren wichtig. 

Katalysatoren:  
die bessere Reaktion

>	 Dieselkatalysatoren: Eine Keramikstruktur wird mit Wolfram- und 

Molybdän-Chemikalien getränkt und „eingebrannt“ – so entsteht die 

reaktive Oberfläche. Die Technologie eignet sich auch für DeNOx-

Katalysatoren zur Rauchgasentstickung.

>	 Entschwefelungskatalysatoren: Sie erfüllen auch die wachsenden 

Anforderungen etwa an moderne Treibstoffe – eine Schlüssel

anwendung für eine saubere Umwelt.



Was haben Babywindeln  
mit Refraktärmetallen zu tun?

Für die Herstellung moderner Chemiefasern sind Katalysatoren unverzichtbar. Und  
H.C. Starck liefert unter anderem Vorstoffe auf Molybdänbasis für die Katalysatoren 
zur Acrylsäureproduktion. Diese wird wiederum für die neuen, Superabsorber in  
Babywindeln benötigt. Und das ist nur eine von vielen Anwendungen. H.C. Starcks  
Precusor kommen beispielsweise auch bei der Produktion von Propylenoxid als Vor-
stoff für Polyether und Polyurethanen zum Einsatz, die in zahllosen Produkten Ver
wendung finden – von der Mode bis zur Matratze.
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Vorstoffe für die 
Katalysatorherstellung

H.C. Starck ist weltweit führend in der Wiedergewinnung von Wolfram, 

Molybdän, Tantal, Rhenium, Niob und anderen Metallen aus gebrauchten 

Katalysatoren, Verarbeitungsrückständen, und Schrotten. 

Spitzentechnologie: bewährt und genehmigt 
Umweltschutz, Rohstoffschonung, Energieersparnis – sowohl ökonomisch  

als auch ethisch spricht immer mehr für konsequentes Recycling. H.C. Starck 

verfügt über Spitzentechnologien, um Materialien optimal aufzuarbeiten. Wir 

sehen Produktionsrückstände schon lange als wertvolle Rohstoffe. Dabei spielt 

es keine Rolle, ob es sich um Stücke, Späne, Pulver oder Schlämme handelt.

Katalysator-Recycling

„Closed-Loop“: sicher und ökonomisch
Für die Chemische Industrie gewinnt die geregelte Entsorgung verbrauchter 

Katalysatoren wachsende Bedeutung. H.C. Starck antwortet darauf mit einem 

„Closed-Loop“ Konzept: Einen Großteil der verbrauchten Katalysatoren können 

wir zurücknehmen und einem echten Recycling zuführen, das die Qualität  

der Rohstoffe unvermindert erhält. Unsere Kunden können sich damit – neben 

stabilen Rohstoffpreisen – auch auf die einwandfreie Entsorgung ihrer 

verbrauchten Katalysatoren verlassen. 
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Weil viele Materialien auch nach dem Gebrauch wertvolle Rohstoffe sind. Vorausge-
setzt, sie durchlaufen ein vollständiges Recycling, wie es H.C. Starck seinen Kunden 
bietet. Verbrauchte Katalysatoren zum Beispiel erhalten unsere Kunden auf diese 
Weise nahezu verlustfrei als hochwertige Precursor zurück. Denn auch die bei uns 
recycelten Stoffe besitzen dieselbe Qualität wie der Primärrohstoff. Das „Closed-
Loop“-Modell von H.C. Starck – immer die bessere Alternative zur Deponie!

Warum kann Alt so gut wie Neu sein?

K atalysatoren |  09 |



|  10 |

>	 Wenn kein Produkt in die Umwelt gelangen darf: 

	 Verschleißarme, mediengeschmierte Gleitlager (und Wellenschutz-

	 hülsen) sorgen für hermetisch dichte Pumpen und Anlagen z. B.  

	 in der Petrochemie.

>	 Keramische Rotoren sorgen in Exzenterschneckenpumpen für 	

	 Verschleißminimierung 	und höhere Standzeiten von Rotor und 	

	 Stator – besonders bei der Förderung und Dosierung hochabrasiver 	

	 und feststoffbeladener Medien wie Abwasser, Ölschlamm etc. 

>	 Die Verkleidung hochbelasteter Teile von Pumpengehäusen  

	 mit keramischen Materialien verhindert Metallabrieb und verlängert 	

	 deutlich die Lebenserwartung. Ebenso die Nutzung keramischer 	

	 Materialien zur Auskleidung von Nass- und Trockenmühlen für  

	 spezielle Anwendungen.

Eine Frage der Ökonomie 
Die besondere Härte und Verschleißfestigkeit sowie die Beständigkeit gegen 

chemische Korrosion von Keramiken sorgt in zahllosen Anwendungen für 

deutlich erhöhte Standzeiten wichtiger Anlagenteile. Sie trägt entscheidend 

dazu bei, den Anlagenbetrieb sicherer und wirtschaftlicher zu gestalten.

Pumpen, Rührwerke und Mischer 
Keramische Gleit- und Gegenringe für Gleitringdichtungen werden von Säuren, 

Laugen und Lösungsmitteln nicht angegriffen und sind somit universell 

einsetzbar. Die exzellente Wärmeleitfähigkeit transportiert entstehende 

Reibungswärme schnell ab. Durch die extreme Härte der Keramiken sind auch 

feststoffbeladene Medien kein Problem.

Geht es um das Handling und die Verarbeitung korrosiver und abrasiver 

Substanzen, sind keramische Werkstoffe erste Wahl. Das H.C. Starck-Port-

folio bietet dafür ein breites Spektrum.

Keramik: unschlagbar in 
aggressiven Medien

Oben: Pumpe
Unten: Drei Schnecken



Was hat Schneckentempo mit Gesundheit zu tun?
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Ganz einfach: keramische Anlagenteile verschleißen wesentlich langsamer als metal-
lische – sozusagen im Schneckentempo. Beispielsweise in der Lebensmittelindustrie liegt 
darin auch ein entscheidender Gesundheitsaspekt. Die hier eingesetzten Anlagen dürfen 
keine metallischen Bestandteile haben, die sich im Laufe der Zeit in den Lebensmitteln 
lösen würden. So werden in der Milchindustrie Rohre aus Alminiumoxid verwendet. 
Zum Extrudieren nahm man bislang eine Hartmetallschnecke, die im Laufe der Zeit aller
dings das Bindermaterial Kobalt frei setzte. Zudem waren häufige Wechsel notwendig. 
Extrudereinheiten mit einer Keramikschnecke erreichen mehr als die 20-fache Standzeit. 
Es ist kein Trick – es ist Keramik!  
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Wenn es um die Innenbeschichtung von Anlagenteilen geht, bietet  

H.C. Starck vor allem der chemischen und pharmazeutischen Industrie 

eine Vielzahl von Lösungen an. 

Lösungen für Inliner
Behälter, in denen aggressive Medien reagieren, werden mit widerstands

fähigen „Inlinern“ ausgekleidet. Dafür eignen sich Folien oder Bleche aus 

Tantal. Das neuartige Kaltgasspritzverfahren ermöglicht aber inzwischen eine 

materialsparende und daher kostengünstigere Alternative: Dabei wird der 

Behälterwerkstoff mit dem thermischen Spritzpulver AMPERIT® beschichtet. 

Als weitere Möglichkeit werden Anlagenteile im CVD-Verfahren mit einer 

dünnen Schicht versehen. Lösungen liefert H.C. Starck für alle drei Verfahren! 

Beschichtungen: korrosions- 
und temperaturbeständig

Thermisches Spritzen 
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Die Fähigkeit, Neues zu schaffen und anderen Innovationen zu ermög-

lichen ist ein Kernmerkmal der Chemischen Industrie. Hand in Hand mit 

seinen Kunden arbeitet H.C. Starck daran mit.

Zukunft ist eine Materialfrage

High-Tech-Membranen
Ein wichtiges Zukunftsfeld sind metallische und keramische Membranen zur 

Abtrennung von Wasserstoff bei chemischen Reaktionen wie etwa Hydrierung 

und Dehydrierung. Erreicht der bei bestimmten Reaktionen entstehende 

Wasserstoff eine Sättigung innerhalb des Reaktors, kann die Reaktion zum 

Stillstand kommen. Innovative Membranen trennen Wasserstoff permanent  

ab und halten den Prozess damit in Gang.

Mischleitende Perowskitkeramik
Das Rauchgas z. B. von Kraftwerken besteht heute aus CO2 und NOX. Die Stick

oxide müssen aufwendig gefiltert werden, was aber nicht zu 100 Prozent 

gelingt. Gäbe es als Verbrennungsgas reinen Sauerstoff, so entstünde nur CO2, 

das verpresst und umweltneutral eingelagert werden kann. Für die Energie-

technik sind deshalb mischleitende Perowskitkeramiken zur Abtrennung oder 

Anreicherung von Sauerstoff für Verbrennungsprozesse ein Thema:  

Die Verbrennungsprozesse werden mit reinem Sauerstoff effizienter, und als 

Verbrennungsgas entsteht reines CO2, das dann einfacher zu sequestrieren ist. 

Auch daran arbeitet H.C. Starck.



Photokatalysatoren
Titandioxid kann künftig als Photokatalysator in Tapeten, Farben, Japan

papieren zur Verbesserung der Raumluft beitragen. Der photokatalytische 

Effekt wird durch Wolframtrioxid noch verlängert, so dass dieser Effekt  

selbst bei Dunkelheit noch einige Zeit anhält. 

F&E mit starken Partnern
Bei alldem ist die enge Zusammenarbeit mit unseren Kunden sowie  

renommierten Universitäten und Forschungseinrichtungen weltweit ein  

fester Bestandteil unserer F&E – alles fokussiert auf ein Ziel:

Empowering High Tech Materials!
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Nordamerika
H.C. Starck Inc.
Newton Office
Newton, MA 02461-1951
USA
T  +1 617 630-5800
F  +1 617 630-5879

H.C. Starck GmbH 

Im Schleeke 78 – 91
38642 Goslar
Deutschland

T + 49 5321 751-0
F + 49 5321 751-6192

info@hcstarck.com
www.hcstarck.com

Die vorstehenden Informationen und unsere anwendungstechnische Beratung in Wort, Schrift und durch Versuche erfolgen nach bestem Wissen, gelten jedoch nur als unverbindliche Hinweise, auch in 
bezug auf etwaige Schutzrechte Dritter. In den vorstehenden Informationen enthaltene Angaben gelten im Fall von Vertragsabschlüssen nicht als zugesicherte oder garantierte Eigenschaften. Die Beratung 
befreit Sie nicht von einer eigenen Prüfung unserer aktuellen Beratungshinweise – insbesondere unserer Sicherheitsdatenblätter und technischen Informationen – und unserer Produkte im Hinblick auf ihre 
Eignung für die beabsichtigten Verfahren und Zwecke. Anwendung, Verwendung und Verarbeitung unserer Produkte und der aufgrund unserer anwendungstechnischen Beratung von Ihnen hergestellten 
Produkte erfolgen außerhalb unserer Kontrollmöglichkeiten und liegen daher ausschließlich in Ihrem Verantwortungsbereich. Bei Bestellungen mit Bezug auf das entsprechende Produktdatenblatt ist die 
Revisionsnummer anzugeben. Lieferungen erfolgen nach dem jeweiligen aktuellen Produktdatenblatt und der aktuellen Fassung unserer Allgemeinen Geschäftsbedingungen. 

H.C. Starck Ltd.
Hamamatsucho Square 9 F
1-30-5 Hamamatsucho, Minato-ku
Tokyo 105-0013
Japan
T  +81 3 5776-5001
F  +81 3 5402-0072
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